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Dienstag, 13. August 2024

Basel-Stadt, Baselland,
Schwarzbubenland

1720undeinSchulanfänger
Mustafa Atici begrüsst die neuen Schulkinder – auch für den Basler Bildungsdirektor war es ein besonderer Tag.

BenjaminWieland

Vor dem Eingang des Primar-
schulhausesVolta imSt. Johann
gibt es kaum noch ein Durch-
kommen. Schülerinnen und
Schüler halten Sonnenblumen
indenHänden, einigevon ihnen
Holzstäbe, andenenbunteBän-
der montiert sind. Die Sonnen-
blumen sind für die Neueintre-
tendenvorgesehen.MitdenSte-
cken wird ein Spalier gebildet,
wo die Jüngsten durchgehen
dürfen. Es ist der erste Schultag
in Basel-Stadt. Am Ende des
Spaliers steht einer, der heute
ebenfalls seinenerstenSchultag
hat, zumindest in seiner Funk-
tionalsBaslerErziehungsdirek-
tor:Mustafa Atici.

«Ich bin auch ein bisschen
ein Erstklässler», sagte der SP-
Regierungsrat, der am vergan-
genen 1. Mai sein Amt antrat,
zur versammelten Schar aus
Kindern, Eltern und Lehrkräf-
ten. Er sticht nur schon optisch
hervor: Er ist der einzige weit
und breit, der Anzug und Kra-
watte trägt (bei den Schülern
scheint sich hingegen das Fuss-
ball-Shirt als besonders belieb-
tes Mode-Accessoire durchzu-
setzen).«Undwie ihrwohl auch,
bin ich ein bisschen nervös,
schon seit Sonntag», sagt Atici.
«Aber das bleibt unter uns!»

NächsteNeubautenschon
angedacht
27800SchülerinnenundSchü-
ler haben im Stadtkanton am
Montag das Schuljahr begon-
nen, das sind 500 mehr als im
vergangenen Jahr. 10200 Kin-
der besuchen neu die sechsjäh-
rige Primarschule – Rekord.
2023 lag diese Zahl bei 9960,
seit zehn Jahren zeigendieZah-
len nach oben, ab 2022 kamen
zusätzlichKinder ausderUkrai-
nehinzu, aktuell sindesausdie-
ser Gruppe 477. ZumVergleich:
2015 zählte Basel-Stadt noch
8438 Primarschülerinnen und
Primarschüler.

Es dürfte also etwas eng ge-
worden sein in den Basler Klas-
senzimmern. Der Platzbedarf

nimmt nicht zuletzt wegenmo-
dernen Unterrichtsformen zu,
bei denen der Klassenverband

häufig inTeamsarbeitet undda-
durch, neben dem klassischen
Klassenzimmer, viele weitere,
kleinere Räume benötigt wer-
den.BeimerstenSchultag 2023
konnte das Erziehungsdeparte-
ment die neue Sekundarschule
Rosental in Betrieb nehmen.
Das ehemalige Verwaltungsge-
bäude der Syngenta beimBadi-
schen Bahnhof wurde zum
Schulhaus umfunktioniert.
Einen neuen Standort einwei-
henkonntendieZuständigen in
diesem Jahr jedoch nicht.

«Der Schulraum ist weiter-
hin knapp», sagte Urs Bucher,
LeiterVolksschulenBasel-Stadt,
anderanschliessendenMedien-
konferenz im Volta-Schulhaus,
welches selbererst imJahr2000
eröffnet wurde. Gerade auf Se-
kundarstufe brauche es Lösun-
gen, sagte Bucher, und Atici er-
gänzte: «Das Thema Raum be-
schäftigt uns.Das ist aber inder
ganzen Schweiz so. Bei uns ist

jedoch speziell, dasswir inunse-
rem Kanton kaum noch freie
Flächen haben.»

Atici betonte, der Kanton
strebe einen weiteren Ausbau
der Tagesstrukturen an. Es gel-
te, dieVereinbarkeit von Schule
undBerufweiter zuverbessern.
So seiweiterhineineHerausfor-
derung für berufstätige Eltern,
dass die Schulen viel mehrWo-
chenFerienhabenals sie selber.
«Wir müssen das Angebot an-
passen, auf gesellschaftliche
Entwicklungen reagieren.»

Bevölkerungssprechstunden
imHerbst
Erst im vergangenen Januar be-
schloss der Grosse Rat einen
AusbauderAngebote fürdieFe-
rienzeit.DieentsprechendeMo-
tion sieht vor, dass sich auch
mehrerePrimarschulen für eine
Ferienbetreuung zusammen
schliessen können. Die bereits
vorhandenen Angebote für

Tagesferien soll es weiterhin
geben.

Wieschonanseiner100-Ta-
ge-Medienkonferenzamvergan-
genenDienstagbekräftigteAtici
erneut,manverfolgeandenBas-
lerSchulenweiterhindenGrund-
satzder integrativenSchule:«In-
tegrieren, wo möglich, separie-
ren nur noch, wo nötig.» Die
Aufgabeder Schule sei es, zuge-
stalten, zu unterstützen, zu ver-
mitteln und zu beraten.Man sei
parat, «eine neue Generation
von Schülerinnen und Schülern
willkommenzuheissen.»

Er selber habe sich zumZiel
gesetzt, «möglichst viel rauszu-
gehen und Schulen zu besu-
chen».EbensokündigtAtici an,
ein Versprechen aus seinem
Wahlkampf umzusetzen. Da-
mals kündigte er offeneSprech-
stunden fürdieBevölkerungan.
Im Herbst werde es jetzt eine
erste solche geben, die Detail-
planung sei imGang.

CyberkriminellesahenesaufSteuerverwaltungab
Vor kurzemwurde einCyberangriff auf einen SMS-Service von E-Tax Baselland festgestellt – und verhindert.

Simon Tschopp

Dadürfte Verantwortlichen der
Baselbieter Steuerverwaltung
der Puls rasant in die Höhe ge-
schnellt sein. Vorletzte Woche
ereignete sich ein Cybervorfall
beim SMS-Service ausserhalb
derkantonalen IT-Infrastruktur,
der für die Registrierung von
E-Tax BL verwendet wird.

Die Steuerverwaltung infor-
mierte am 5.August ihre Mit-
arbeitenden sowie Leiterinnen
und Leiter jener Gemeinden,
welche die Steuerveranlagun-
gen selbst erledigen. Gestern
folgte eine zweite Information
andieselbenAdressaten.Wich-
tigste Erkenntnis: «Die Angrei-
fer sind nicht in das System von
E-Tax BL eingedrungen, und es

wurden auch keine Daten ge-
stohlen.» Der Puls der Zustän-
digen ist inzwischenwieder auf
normale Frequenz gesunken.

Nachdem der Cyberangriff
erstmals am 31.Juli entdeckt
worden war, wurde eine Task-
Force eingesetzt, die Massnah-
men einleitete und den Vorfall
analysierte. Dieser betraf das
WebFrontendvonE-TaxBL,die
sogenannteerstmaligeRegistrie-
rung für das Benutzerkonto. Es
kamzueinemsprunghaftenAn-
stieg von SMS an internationale
Telefonnummern. Um ein Be-
nutzerkonto anzulegen genüge
es,Vor-undNachname,persön-
lichesPasswort,E-Mail-Adresse
und eineHandynummer für die
BestätigungdesSMS-Codesan-
zugeben, schreibtdieSteuerver-

waltung in ihrer internen Infor-
mation von gestern. «Alles deu-
tet darauf hin, dass es das Ziel
der Angreifer war, mittels SMS
anTelefonnummern imAusland
Geld für sich zu generieren.»

TechnischeLücke
ausgenutzt
Die automatisiert erzeugten
SMSmit dem Prüfcode werden
anTelefonnummern an Länder
versendet – und zwar an solche,
bei welchen dafür zusätzliche
Kosten anfallen. Von den auf
diese Weise erzeugten Kosten
fliesst dann ein gewisser Ge-
winnanteil von beteiligten Mo-
bilfunknetzbetreibern zu den
Betrügern. Michael Schwaller,
Vorsteher der Baselbieter
Steuerverwaltung, betont, dass

es sich hierbei um das Ausnut-
zen einer technischen Lücke
handle. «Es ist somit ein Be-
trugsfall undkeinHacking, auch
liegt keine Datenschutzverlet-
zung vor.»

Als eineder erstenMassnah-
men nach Untersuchung der
Cyberattacke wurde die Regist-
rierung ausschliesslich für die
Schweiz und deren fünf Nach-
barländer wieder freigeschaltet.
Wann und in welchemAusmass
weitere Länder folgen, ist laut
Schwaller derzeit noch offen.
Zuvor hat die Steuerverwaltung
kurzzeitig denWebzugriff auf E-
TaxBLkomplettblockiert. ImRe-
gistrierungsprozesswirdnuneine
Software installiert, die beiNeu-
registrierungen erkennen soll,
ob es sich bei einem Besucher

umeinComputerprogrammoder
umeinenMenschen handelt.

Der Cybervorfall wurde bis-
her nur internbekannt gemacht.
Weshalb?DazuMichael Schwal-
ler: «Es kam zu keinem Zugriff
auf Steuerdaten oder Steuersys-
teme. Die Steuerverwaltung re-
agierte umgehend und sperrte
denSMS-VersandingewisseLän-
der. In erster Linie musste dies
den Mitarbeitenden mitgeteilt
werden. Aufgrund dieser Aus-
gangslage beschränkten wir uns
aufdie interneKommunikation.»
Der Kanton Baselland hat eine
Strafanzeige gegen Unbekannt
eingereicht. Sein Informations-
Sicherheitsbeauftragter hat die
AbteilungCybercrimederBasel-
bieterPolizeiunddasBundesamt
fürCybersicherheit orientiert.

Ein Spalier aus bunten Bändern begrüsst die neuen Erstklässlerinnen und Erstklässler der Primarschule Volta. Bild: Georgios Kefalas/Keystone

Nachrichten
Schottersteine
imEggfluetunnel

Gesperrt Am Montagmorgen
verlor ein Lastwagen aus noch
ungeklärten Gründen im Egg-
fluetunnel bei Grellingen eine
grössere Menge Schottersteine.
Dieseverunreinigtendiegesam-
teFahrbahndesTunnels.Fürdie
Aufräumarbeiten waren beide
Fahrspuren für eineinhalbStun-
dengesperrt.DerVerkehrwurde
wegen der Aufräumarbeiten via
Grellingen Dorf umgeleitet, es
kamzu längeren Staus. (bz)

Männer retten
Schwimmerin imRhein

Basel Am Sonntagmittag kam
es auf demRhein zu einemRet-
tungseinsatz, wie die Kantons-
polizei Basel-Stadt mitteilte.
Eine 53-jährige Frau hatte sich
mit einem umgebundenen
Schwimmsack ineinerBoje ver-
fangen. Bei den Einsatzzentra-
len der Polizei und Rettung
Basel-Stadt gingenaufgrundes-
sen Notrufe ein. Ein Mann in
seinem Weidling und ein
Schwimmer konnten die Frau
befreien und anschliessend der
Feuerwehr übergeben. Sie kam
mit leichten Schürfwunden da-
von. (bz)

DieBScenemacht
ein JahrPause
Musikfestival «Unter den Er-
wartungen» lautetdasResümee
derBScene schon seit geraumer
Zeit. Ganz unerwartet kommt
diese Mitteilung der Veranstal-
tendendeshalbnicht: 2025wird
das zweitägige Pop-Festival
nicht stattfinden – erstmals
abgesehenvomAussetzer inder
Pandemie-Jahr. Grund für die
Zwangspause seien die «finan-
ziellen Herausforderungen der
letzten Jahre», wie es im Com-
muniqué heisst.

Der Verlust, den dasMusik-
festival 2024eingefahrenhabe,
liege bei rund 45000 Franken,
schreibt Bajour. Die Defizit-
garantievonSwissloseinberech-
net, beläuft sichdas verbleiben-
deMinus nach der diesjährigen
Ausgabe im April auf 20000
Franken.

Allgemein waren die Besu-
cherzahlen inden letzten Jahren
konstant rückläufig. Nach der
Redimensionierung vom stadt-
umspannendenFestival aufdas
Kasernenareal verzeichnete
man im Jahr 2022 auf dem Ka-
sernenareal nur knappdieHälf-
te an Besuchenden verglichen
mit den Spitzenjahren. Bei der
diesjährigen Ausgabe zählte
man mit 2400 Gästen erneut
800weniger als imVorjahr.

Ein frühzeitiges Ende des
Festivals soll das Time-out je-
doch nicht bedeuten. Vielmehr
wolle man das Jahr nutzen, um
«neue Strategien und Ideen»
für den Fortbestand des Festi-
vals zuentwickeln,wie esheisst.
Ähnlich klang es indessen vor
zwei Jahren beim Basler Poly-
fon-Festival, dessen Rückkehr
ausderDauerpausebishernicht
absehbar ist. Bleibt zu hoffen,
dass die BScene nicht dasselbe
Schicksal ereilt. Insbesondere,
weil bald ein runderGeburtstag
ansteht: 2026 darf das Musik-
festival nämlich sein 30-Jahr-
Jubiläum feiern. (sig)

«Ichbinauch
einbisschen
Erstklässler.»

MustafaAtici
Erziehungsdirektor


